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Bekarmtmach«ng.
Da fSr die« rschaffruheit des U«ter»sfirie»»k»r»»

die Zuführung eines besonders vorgebtldeteu Ersatzes von
größter Wichtigkeit ist. die Beteiligung vLrttrmbergischer
Freiwilliger hieran abcr immer noch sehr zu wüüschm läßt,
so werden die Beteiligten aus de« Eintritt in die
»ffizierv»rfch«le zu Weilhsrg und in die Unterosfiri-r«
»orschule» zu Ettlingen und Bitbrich aufmerksam gemacht
mit de» Aufüge», daß da» «. BezirkSkommand» sud die
Unterzeichnete Stelle bereit sind aus Verlangen näher«Mit¬
teilung Sber die Bedingungen de» E «tritt» zu « achcv.

Nagold, den8. Febrsar 1807.
st. Oberamt. Ritter.

Vor der Stichwahl.
Die P «r,le der württe» dergische» S »zt«l

de» »r»«li» zu de« Stichwahlen ist nunmehr auSgegebeu
worden; sie lastet: i« 3. Wahlkreis nachdrücklich für Nan«
manu etuzntrete», i« 8. WahltteiS unter alle» Umständen
-egen stourad Haußman» für Schrüher« zu stimmen und
tu allen übrigen Wahlkreisen Wahlesthaltung zu üben.

I « LT. Wahlkreis <M« ) hat der liberale staudi-
dal, Rechtsanwalt Storz-tzeidenhel» , ans eine von der
Leitung de» ZeuttomS an ihn gerichtete»«frage folgendes
erwidert: Die Wahrung des bestehenden Wahlrecht», der
Ausbau der sozialen Gesetzgebung und die Gewährung der
SoalittouSsreiheit find sud bleibe« dt»Hauptpunkte meine»
politischen Programms. Die Lendenz des Toieranzantrag»
findet« eine volle Sympathie. Mit de« einzelne» pvvktkv
desselben tau» ich« ich nur teilweise einverstanden«kläre».
Der Zrfaiteuordru nimmt eine ansgesprochene stampfftellnvg
gegen die uichtkatholische, speziell gegen die evangelische
Christenheit rin. Da » tr aber eine Milderung der kon-
sesstonelleu Gegensätze ganz besonders am Herzen liegt,
kann ich für Bewilligung von Niederlssiongev der Iesniteu
nicht Eintreten. Di« staatsbürgerlichen Rechte drntschrr
Jesuiten solle« unangetastet bleiben. Ich verlange gleiches
Recht für alle.

Die ZrutrnmSleitvng de» 14. Wahlkreise» soll infolge-
beste« den Beschluß gefaßt haben, in der Stichwahl den
Sozialdemokraten Dietrich gegeu deu Blockkaudtdateu Storz
zu uuterstützrv. — Die Leitung des Bauernbundes gib!
für den 14. Wahlkreis all Parole Stimmenthaltunga«S.

r. Heildr»»«, 3. Febr. Bo» der Sozialdemo,
kralle de» dritten württ. Wahlkreises wird für die Stich¬
wahl die Parole für Naumann auSgegebeu. Die Freude
darüber, brsoaderS in deu streifen-er Großindustrie und
Hochfinanz ist eine allgemeine. Zugleich tritt aus Lerau-
laffaog der hiesigen Sozialdemokraten eiu gemriusamer
Wahlausschußi« Gasthaus zur,Nosr" zusammen, bestehend
aus den Borstäudeu der liberalen(bisher deutschen) Partei,
der BolkLpartrt und der sozialdemokratischen Partei. Die
Sttznugru desselben werde» abwechselnd in der. Roie' vvb
in der.Harmonie' gehalten. MS Gegenleistung habe» sich
die beiden erstgenannten Parteien verpflichtet, von setzt ob
rückhaltlos für die Forderungen dee National sozialen und
der Sozialdemokraten aus de» Gebiet der Gemeinde»»-
Verwaltung riozutretev. ES find dir» sofortige Abschaffung
aller indirekten Sekmeindesteveru und der Wohnstcuer, Aus¬
hebung des Schulgelds auch au de» Mittelschule». R tchvug
varmeu Frühstück- a»uube«itielle Schulkinder,Unterstützung
streikender Arbeiter uud Uneutgeltlichkrst der Beerdigungen.
Die soziale Frage geht somit in Heilbronu ihrer rasch«!
Lösung entaraeu.

«er «», 1. F:br. «u leiteuder Stelle schreibt die
Nationaizrtiurrg:

»Kri« Zweifel, die innere Lage ist durch die und«-
»ittelte Parteinahme der Regierung für das Zentrum
noch schwieriger geworden, a!S fie eS schon vordem war.
Davos, daß sich der Respekt des AvSlardeS vor einer Re¬
gierung nicht steigern wird, die heute schon wieder bereit
A in dkm mit de» Zentrum zu«urschter«?, wollen
^ nicht reden. WaS die inuere Wirrnis arrqeht,
so wußten wir der uatiooallibrraleu Partei keinen befferer
Rat, als sich vo« Geist offiziöser Uufichrrheit nicht austkckeu
zu lvffiu, vielmehr dev gerade« Weg. der fie zus« schöaeu
«ah fiegeu im ersten Gang geführt hat. anch km zweiten
pr verfolge», vm mit verdoppelte« Kräften.'

Arutrmn«nd Sozialdemokratie in Bayer».
« ^ ^ ie Nordd. «llg. Ztg. schreib/:
^ach de» heute vorliegenden ZeituugSmeldvvges scheint es
uuzwrifelhaft za sein, daß die Leitung der Zentrum!Partei
de Boy an sich entschsoffeu hat. bei de« Stichwahlen mit
brr Sozialdemokratie zusammenzugeheu. Damit würde

Magold, Wontag den4. Aeöruar
das bayrische Zeurs« «« etne» » esensatz zur Haltung
des Partei in anderen Teilen des Reichs treten, v» die
ZevtrnmSwähler mit de« übrige« bürgerlichen Parteien in
stampffrout gegen die revolntiouäre und religkonSseiudltche
S-riakdemokratie stehe«. Die Abvendnug de» bayrischen
Zentrums von dem gemeinsamen Ziels brr bürgerliches
Parteien könnte nicht ohne Rückwirknng bleiben. Da»muß
offen ausgesprochen werden und wir freuenn»S deshalb
auch, daß zahlreiche bekannte«»Hänger de» ZentrnmS selbst
in Bayern ihrer Partei ovf de« gefährliche» » ege, deu
sie betrete« hat, rin lautes»Halt' znrnfeu.

Gtichwahlresultate.
I « Norddeutschland wurden bis jetzt gewählt:

1 Wirtsch. Bgg., 4 Konservative, 2 Natioualliberale,
2 sts. Bgg., 1 Wildliberaler.^ -- .- - — - -

VoMifche HleSsrficht.
Dar Ne1chsr«»gl*» empfing am Mittwoch den eng¬

lischen JsnruaUsten Stead sud hatte mit ihm eine Hüter-
rednvg über Deutschlands Stellaug zur zweite» Haager
FriedeuLkouserrnz. Fürst Bülow erklärte, daß Deutschland
«S ebenso wt« die Sbrigeu Staate« für fetoe Pflicht erachte,
auf der bevorstehenden zweiten Haager Sriedeurrouseresz
für eine Fortbildung des Völkerrecht! i» Sen» der Friedens
uud der Humanität einzvtreten. Deutschland könne dies
vmsomehr, als eS seit«ehr als einem Mmschenalter keinen
Krieg gesührt nnd sich die Erhaltung de» Friedens zu«
Ziel gesetzt habe. Die deutsche Regierung habe daher die
Einladung Rußland» zur stovferevz mit Genugtuung an¬
genommen und alle Psukte des stouferenzprogammS iv
wohlwollender Weise geprüft. Sie -ab«allerdings Bedenken
gegen«ine wettere yedttlsstme^ dr» Programms, da» schon
so viele nützliche uud lösbare Frage» anrege, mit deren Be¬
ratung die Konferenz vollauf za tun haben werde.

L>e<»«garischeJ »ftiz« i»ifier P »l, »yt hat nun¬
mehr endlich sein EnUafiungSglfuch etugeretchl. BekaunUtch
hat der Kaisere« bereits vor mehreren Tagen genehmigt.

Die rittfische« Lr«ppe« hake« « tt de» ML«-
« ««, per Ma »dsch»rei be, »«»e». — Seit de» Be-
ginn der LnöffeutUchnng der Wahlergebnisse dmch die
Petersburger Telegraphen-Ageutm erbebt eine Anzahl ruf-
stscher Zeitungen die Anklage gegen die Telegrophes-Ageutur,
daß diese Abäudernugru an dev Wehlresvilateu vornehme.
Die Petersburger Lelegaphev Agentur erklärt hierzu, daß
fie immer nur die Wahrheit verbreite und keinerlei Abän¬
derungen an de« statistische» Ergebu ss-u vorgevommen habe.
Die Sgentvr«acht den Zeitungen deu«orschlag, Vertreter
in ihre Zeitungen zu schicku; fie werde ihnen dort die
Telegramme über die Wahle» Vorleger-, damit sie sähen,
daß Privaltelegra»«« nnd amtliche Telegramme fich iv
keiner Weise widerspräche«, und daß alle Avkiagev, daß
die Agentur falsche Nachrichten über die Verteilung der
Mandate verbreite, jeder Begründung entbehrten, ebenso
wie auch die Behauptung, daß die»grutnr zu einer der¬
artige« HandluvgSweise dmch die Regierung gezwungen
werde. — Die Regierung hat eine Knndgeörng erlasst«,
in der fie fich gegen die Agitation der oppositionelle«Parteien
wendet. — Der Ssovrrveus von Saratow meldete, daß
die notleidenden Bauern fich in Aufruhr befänden und die
Getreidesp ichec plünderten. Der präparierte stops einer
unbekannte«; Revolutionärs, der dar Attentat auf dev
Stadthavptmann von Bjalostok verübte, soll öffentlich aus¬
gestelltwrde«.

M«is»U, der dos allen seinen Anhänger« verlassen
sei« soll, will sich au Ken Snltau weuderr, «« Abbitte zu
leisten. Mau glaset jedoch nicht, daßi';« der Sultan
vergebe» wird, da er euren hohe»Preis auf die Ergreifnog
RaisvUS avSzesetzt Hab--. Drr Bruderd?S staid Zella!
war von Rüsali beauftragt, anzusrageu, ob er tu Tanger
oufgeuommeu Werder: würde, fall er zur UMerwerfarg
doithiu käme. Dir Stämme orS der Umaegend voi T tuau
habe» versprocheu, Ratsuli tot oder lrbrud auSzulrefern,
wenn er zu ihnen flüchten sollte. Der Sultan hat der
Rahalla seine Zufriedenheit mit deu NSHrrkgeu Erfolgen
auSgedrkckt und fir zugleich aufgesordrrt. für deu endgültigen
Erfolg Sorge zu tragen.—Wie die.Daily Telegraph' an!
Lange? meidet, haben Major vo» Tschudi«nd R ttmeistrr
Wolf Larasch verlassen, u« fich nachF:z zu beg?beu.

Der stärkere« Et «W««pei« »G««ch Pe« Ufip-
st««te« der«ordamertkanischev Union will » au dadurch
Rechvuug trage», daß mau in Neu-OrleauS eine Etuwan-
dererftation errichtet.
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Vage«-Hleuigketten.
«u« Ttfidt « ld LM.

—t. Ulte«stet,, 4 Febr. Die günstig«Schlittenbahn
benützten gestern« anche Familie« und «eseLschafir»zo «»»'
sahrtev. Durch di- hiesige Stndt fuhren ,tneM-nse Echliitm
von überall her. Auch vo«hker an»wurden vou kletneren Ge-
sellschasteu und» ereiueu jnach auswärt» Fahrten gemacht.

Her»e«sters, ». Febr. Gestern dnrfte der Veteranen,
und MiMikverem Nufringen eiu Doppeltest begeht». Einer¬
seits da» übjährige Jubiläum seines Bestehens, andererseits
die 2bMtge Borstavdfchast dmch« ««eindepflegtt Schuren
daseldst. OSeramtSpfieger«etter überbrachtr als vk»irtt-
ob»»»» die vou Sr. Maj. dem König gestiftet« Erinner-
usgSmedatSet« A-ftrag de»Württ. «riegerbm.de,, fttmr
de« «orstaud für Sbjührtge Dienste eia schön anSkeführ e»
Diplom, « ezirksosfizter Hauptmau» Bürger hielt ein»

^Ä »tt? «P»ri , 31. Ja ». Auf der Station Nieder-
«an ist hente nachmittag Personenschaffver« chaal von
Tübingen dmch,« frühe» » erlaffen de» Zuges so unglücklich
zu Fall grkommeu, daß ihm eiu« et» unterhalb de»Kote»
von den noch in Bewegung befindlichen Rider» de» Zag»
vollständig abgedrückt wurde. Nach Anlegung eine» Not-
verbände» wurde der verunglückte mit de» gleiche« Zu-
«ach Tübingen verbracht, wo ihm in der Klinik da» » et«
«-genommen werde« mußte.

r. « tnttgnrt , 2. Febr. Da» Ssthneamt für Prtvltt-
klagesachev iu Stuttgart ist i« Jahre 1906 insgesamt ln
958 Fälle« angernfeu worden. Zu Protokoll de»Gerichts-
lchretd-rS wurden 327 Fälle gegeben. An 93 Lerm ve»
stob 965 Fälle(vom Vorjahrw-reu «och 18 «»erledigt)
behandelt worbe», vo» denen 157 durch Verreich erledigt
wnrdlu. in 470 Fälle« blieb der Beschuldig'« an», in 857
Fällen waren die Verhandlungen» tt den Parteien erfolg¬
los, 80 Fälle erledigte« fich ans andere« eise(Zurück»ahme
de» Ast-agS, Nichterschetmu beider Parteien». dergl.) an-
ledigt bitrdev 18 Fälle.

Stuttgart , 1. F-ör. Der König hat deu Grasen
vo« Nechbekg und Rotheulöwe« zum Präsidenten
der ersten Kammer aas die Dauer der nächste» ordent¬
lichen La-rdtagSperiode ernannt.

r. Betztwge» OL. Remlingen, 8. Februar. Lei der
LrudtagSwoh! war hie?, wie bereit» tu der Presse erwähnt,
die Aufstellung der Wählerliste maugrlbaft; «» fehlten iu
der Liste eiue größere Aszahl vo« Wahlberechtigten. E»
soll uuu, wie mau hört, di« Augelegeuheit seitens der zu-
stäudiae« Behörde untersucht werde«.

Mrutttuge«, 1. Febr. In der«uftchtongkaegelkgen-
heit der Lasdtagrwahlt« Bezirk Reutlingen wurde der
Schultheiß der Gemeinde Betzingen seiten» de» hiesigen
Oberawt» zur Verantwortung gezoaev.

r. UI« , 1. Febr. DieH»»p-lSka« « -» Ul« bei
schäftigte fich tu ihrer heutige« Sitzung zu« wiederholten»«!«
»tt deu Projekten einer Splügen- «. Greinabahv. I«
Mai v. I . hatte fie bei Beratung der Angrlrgrvheil fich
überhaupt iür Schaffung einer neuen Verbindungslinie
zwtschen Württemberg und Oberitalirn ausgesprochen, nnd
dabet deu beide« Problemen gleiche Bedeutung etvgerävmt.
Inzwischen find fie aber weiter studiert«nd geklärt worden,
und da die Kgl. Zevtralstelle eine Aevßrrvvg der Kammer
über die Proj kte verlangte, war die Angelegenheit auf die
Tagesordnung der heutigen Sitzung genommen worden.
Schon am 23. Januar befaßten fich Mitglieder derU«er
uud RavmSbarger Handelskammer in einer gemeiusameu
Besprechung mit der Frage, und sowohl in dieser wie tu
der heutige« Sitzung kam mau zu de« Entschlr ffe, das
Greiuaprojekt zu besLrwortev' Mit diese» Vrschlrsft steht
die HandelskammerU'm (uud evtl, auch MveuSiurg) mit
deu übrige» Handelskammer» tu Widerspruch, insofern diese
das Splügeuprejekt bevorzugte«. Die Kammer kam haupt¬
sächlich auf Grund des von de» Veruer Ingenieur Robert
Vrruhsrd erstatteten eingehenden Gutachtens zu ihre« Be¬
schluß. Sie ist mit diese« der Ansicht, daß iu Wirtschaft-
licher und .verkehrSpoiitischer Hinsicht bktde Projekte fich
zwar nicht wesentlich vo« einander unterscheiden, daß aber
bet der Greivabahn die Aussicht ans rascheren Bau vor¬
handen sei, während sich gegen die Splügevbahn die Schwei-
völlig ablehnend verhält.

De»tsche« « eich.
Berit «, 1. Febr. Ans Köln wird de« Lokalem-

zeige? gemrldet: Für die Opfer der Katastrophe iv Reden
find bisher rund 130 000 eingegangeu. Zahlreich«



Schwindle- 1» rheinische« Städte» bevte» da» Unglück
a«r, lüde« ste undesngte KoHektea vrraustallen, die
h»he Betrüg« ergeben. I « «Hl, »nd Krefeld wurden»etz.
rere dieser Schwindler verhaftet.

Bertt », 1. Februar. In der Budgetkommisfiou der
Ubgeordnetenhause»» achte heut»Haudriemiuister Delbrück
Rtttellung über sei« «eise«ach Saarbrückev. Sri« Au»«
führnnge» ginge» dahin, daß »a» völlig anßer stände sei,
die Ursache des » ebener Unglück* « it Sicherheit fest,
»»stellen, insbesondere ob irgend«tu- Fahrlässigkeit vvrliege
durch» anchen oder unvorsichtige» Umgrhm» tt der La»pe.
Die Wettermänner, welche die Grube vorher zn nutersnchen
haben, hätten sämtlich gemeldet, daß alle» in Ordurng sei,
doch sei festgestellt, daß ein Wettermann, dern«geko»»»e«
ist, statt u« 3 Uhr erst»» 4 Uhr eingefahren ist, daß er
daher nicht in der Lage war. alle» kontrolliere» zn könne»,
wenn er überhaupt kontrolliert Hst. Wo die Ezploston
stattfand, läßt stch« tt Sicherheit auch nicht übersehe«, aber
schon am erste» Lag war klar, daß dort kein Mensch«ehr
am Leben war. Hinsichtlich der Untersuchung hat der Mi»
uisteri« Einverständnis« tt der Staatsanwaltschaft an-
geordnet, daß insofern eine Neudersng in dieser Sache statt«
fiadet, al» nicht, vir sonst, die Revierbea«1eu allein de,
Tatbestand feststelleu, sondern daß gleichzeitig die Gerichte
htuzugezsge« werde», sodaß»» gehend eidliche ZeugeuauS«
sage« vorltegr«. Dt«Brrmntnvg, daß die Wetter von oben
«iugedrungru find, hat die größte Wahrscheinlichkeit für sich.
I « übrige» sagte der Minister, dbß er sich noch nicht
schlüssig gemacht Hab«, inwieweit der Anfrage der Budget«
kommisfion, diß ihr Gelegenheit gegeben»erde, ihre» Mit
qesühl praktischen»«»druck zu verlriheu, Folge gegeben
werden solle. Der Minister betonte dir aukgrzeichnkte Ha!«
tnug der Bevölkerung. Durch die 30000 de» Kaiser»
seien alle Familie« in der ersten Zeit vor Not bewahrt.

1. Februar. La» Lestameut der
Königin Marie von Hanuover  ist fetzt  bekannt ge¬
geben worden. E» sta»«1 au» de« Jahre 1878, de»

Lodetzfahr de» König»GeorgV. und ist i» di« For« «ine»
AbschiedSbriefe» gekleidet, de« die Königi» au ihre Kinder
richtet und in de» ste anch Hannover»nd den treue» Ar«
hüager» ihre» Hanse» Lebewohl sagt. Ueber de» »schloß
ist verfügt, daß der Herzog von Tumberlaud und die Prin-
zesstn Frieder»« zu Erben eingesetzt sind. Der Herzog wird
Eigentümer de» Schlöffe» Marieuburg und hat die Hülste
de» Schätzwerte» an die Prinzessin Frk«dertte au»,»zahlen.
Ferner hat die Köaigi» zu Gunsten von Wohltätigkeit»«
anstalte», namentlich sür da» Hrurietteustist und für die
LhristuSkirche in Hauuovir Ber« äch1viffe auSgesetzt.

Freibnr , i. Br., I . Febr. Da* fünfjährige Töchter«
che» einer hlestgru Familie spielte«it Zündhölzern. Al»
die Eltern hei»kehrtev, fanden ste da» Kind völlig  ver¬
brannt  al» Leiche.

Are» der Pfalz « 3» Oppaa  bezahlte dieser Lage
ein Spitzbube seine Beute« ehr al» reichlich. Sine» Bauern
wurde eine« au» an» de» Stalle gestohlen, der Dieb ließ
aber 1s der Eile sein Kaffeekännchen zurück, in welche« der
Bestohlene de« letzten.Zahltag- de» Diebe» i« Betrage
von 38 vorfand. U« diesen Prei» würde sich der
Manu»och viele« Luse stehlen lasse».

Ausland.
«»»von 39. Jan. Wie die englischen Blätter»el«

dev, ist in Australien der erste Missionar, der sich unter
die Menschenfresser der »«neu Hebriden wagte, Gib io«
Pa ton.  83 Jahre alt, gestorben.  Pata » hatte, nach«
de« er 10 Jahr« tu Glasgow tätig gewesen war. i« Jahre
1858, dka dunkelste« Teil der heidnischen Welt- zu seine«
WikkungSgebikt ge»acht. Seine MisstouSerlebu'ffe waren
aufregender Ast. Während seiner langen Mtsfiourarbeit
wurden 40 Anschläge ans sein Leben gemacht. Sech» der
unter ihm grZkitenden Risstoeare wurden von den Ein¬
geborenen aufgefrrffev.

Große Aufregung herrscht tu Teheran wegen
eine» Ko flikt» zwischen der Kanemer und de« Schah, der

stch weigert, den Ministern zu gestatten, da- ste vor de«
Parlament erscheinen. Der Großvestr und der Krieg»«iuster
hatte« eine vierstündige Unterredung»it de« Schah über
die Lage. Mau befürchtet ernste Kundgebungen. E» soll
bereit» eia Aufruf entworfen worden sei», in de« »itge«
teilt »erden soll, daß alle Gegner der nationalen» er«
faffusg der Lad erwartet.

Much Melduugeu uug veuezuel« überraschte in
Laraer» der Gouverneur Mata an der Spitze einer Lroppeu-
abteituug in der »acht zum 27. Januar ein 1» Hof de»
Haust» de» Vizepräsidenten Bomez abgehaltene» geheime»
politische» Meetiug. ES kam zn« Kamps, wobei Mata
uad mehrere seiner Begleiter getötet wurden. Eine Anzahl
Soldaten, darunter der Befehlshaber, wnrde» verwundet.

Untergang eiue- euglische» Dumpfer- .
London, 3. Febr. Nach einer Lloydmelduug au»

Mahe (S hchtllev) ist dev Dampfer Endeavour  a«
25. Dezember vor. IS. bei Providenr-JZlandt« Indischen
Ozrau gäuzllch verloren gegangen.  Die Paffagiere
find« it eine« andere» Dampfer in Rahe augekom«ea.

Landwirtschaft, Havdßl« ck Nrrk-Kr.
— t. Ebhause « , 8 Febr. DaS Ergebnis des Verkaufs von

Langholz aus dem hiesigen Gemeindewald vom gestrigen Feiertag
ist insofern noch günstiger als das vom Verkauf am 33, Januar,
als gestern für Los Nr. I 135,6 Proz , für Nr. II l3v,8 Proz., fü»
Nr. III 186,5sProz., für Nr. IV 184.9 Proz., für Nr.,V I86,3 Pro,,
des Revierpreise- erzielt wurde. Der Durchschnittserlösvom 23.
Januar war 131,6 Pro, d«0 Taxpreises.

DW - Noch immer EWU
kann für die Monate Februar « nd März

_abonniert werden._
Der Gesamtauflage unsere» Blatte» liegt ein

Flugblatt bei._
»Nick «uv » erlag der » . « . Laisrr 'sche» « uchdruckeret(« Mil
gaiser) Nagold. — Für dt« Redakno» verantwortlich: K Pavr.

Hattorbach
EutlaufenerH««v.

Ein aroßer hercru«
loser Maskenttger
wurde hier eiugrfaugeu.
Der wirkliche Eigen-
tümer kau» denselben
gegen Entrichtung der entstandener
Kosten innerhalb8 Lagm bei dem
Pilizridieuer Sitz!er hier Molen,
widrtgevfall» der Hund i« öffent¬
lichen Aufstreich verkauft wird.

Den1. Februar 1907.
Stadtschult.-Amt:Krauß.

Loste » Llnäerns .brnoxsmjtte 1.2vtigds>ekmsli1
Hvlnrlol»

Nagold.
Ein heizbare-

Zimmer
fa» t Vühaeplatz hat sofort zu
»er« 1ete«

Raufer, Metzger.
Ein« noch gut erhaltene

« «ttlad«
»tt aber »h«e Nasch wird

zu kaufe» gesucht.
Zu e' tränen bei der Exvrd. d. Bl.

Mötzin,«».
Setze ein« noch wenig gebraucht

gut erhaltene

sowie eine gut erhaltene
Einspänner-

Chaise
de» Verkauf au». KansSliebhaber
find eioeladrn.
Friederike HMer ' s Wwe.

I

ste!teste öeukc
Lec:kkej!er'ei 6eĝs?cjet1326V/ül'tt./wtüef

Ragalv, den4. Februar 1907.

VrLllvr-̂ llLviKo.
Liesbetlübt geben wir Frenvdeu und Be¬

kannte» die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe treubrsorgte Gattin und Mutter, Groß¬
mutter,Schwirgermuttkr,Schwester».Schwägerin

Mrie jlemmingerg».r-dq,-,
i« Alter von 86 Jahre«SamStsg abend8Uhr
an Hrrzlähmuug saust verschieden ist.

Um stille Lrttnahma bitten
I « Namen der Hinterbliebenen:

p. 6emmingek»rurtellungrbesmter
mit reinen Löcdteru.

Beervignng Dttnstag «ach« tttag K Uhr.

Arbeiter!
Wir stehen vor der Wahl. Wein wollen wir unsere Stimme geben

Tchweickhardt oder Adlung?
Die Partei , der Adluug angehört, ist stets «nd überall

rückhaltslos für das Wohl der Arbeiter eingetreten «nd wird,
das dürfen wir versichert sein, es anch fernerhin tun.

rvävlen wir äesvalb rralung, unds wird
uns sicher nie gereuen, denn an ihm werden wir stets einen warmen
Freund unserer Sache haben.

Die Gegner Adlungs sprengen aus, seine Partei sei eine Gegnerin
des allgemeine«, gleichen, geheime« und direkte« Wahlrechts und
der Aröeiterrechte. AaS ist eilet Lllg Und Hrilg , ver¬
gleichet damit die Abstimmungen im Reichstag.

Daher wüßtet alle MW Münz,
Einer der Gurigen.

r

WSt'LN

LrounrokweigGr, AsripiisIIreker
Ikürlngsr ürt

io uur dSSlSr imci von LvlLBlSA»
ttskorr<1ts

«SM. k!ei8l!!i«äl'e>lfsln'i!i ISIiiilW.
2u dabsQ tu »Uso sinsodlLxls dssssrem (ZssodLktsn.

AME Llsn veriLUFs susürvekNek QnseroV»rs.
LSkst-e'k- /ra-s« w//' arrc/rD-sokeiTesov-LH»

»ekaoe u/rÄ LöVrnen

S . V. KvKvrMLllll,
Labntrcvnikrr-

144.
8prvvk»8ln»a«i» tüxlleü , anoti LoimtLAS

bis naedm. 5 üdr.

Naschen-Bier
(nach Pilsner Art)

empfiehlt
agold. PH . Dürr z. Köhlerei.
Auf Wunsch wird solche» in»

Hau» geliefert.
Nagold.

Lehrjunge
gefacht.

Sin wohlerzogener Junge, der
die vürsten « acherei gründlich
erlernen will, findet bi» Frühjahr
rivr Stell« bei a8mh«k§r n Be¬
dingungen.

Gottlob Zieste,
Bürstesmawer.

2—3 Schreiner, welche aus Röbel
und Ban arbetten können, können
eiutreten auf dauernde Beschäftigung.
Auch wird ein ordentlicher

J ««ge
in die Lehre genommen bei

M . Lehn,
Möbel- und Banschreinerei.

Dill -Weisteustein.
Ein lücht ge-

Schreiner,
sowie ein selbständiger

Maschinist
für HolzbearbritungS-Maschtueu fi -
den Lauernde BesSSfttgvkg bei

Hugo Hamma,
«ech. Ban- und Möbelschreiuerri,

«avolfzell a. See.

HVH4lt»«rx.

ABismarckheringe
Ml Dose--- 4 Ltr. 3 10 4,
bei Mrhrabuahme billiger.

Gchfmmautsakat
in 4 Liter-Dosen

Essiggurken
in 4 Liter-Dosen, empfiehlt
Ir . Mosers Machfotger

<« . « berharvt.)
Ditzingen On. Leonberg.

Habe« rhrrre Waggon

Schlacken
billig zn verkaufen

Christoph Bürkle,
8auftttoges6äit.

Frnchtpr - is - :
Nagold,  2 . Frbrnar 1907.

Neuer Dinkel . . - 7-
Weizen . . . - 10 So-
Haber . . . - S 40-
Bohnen . . . . -9-

«iktnalieupr - ise:
1 Pfund Butter . . . . 86 - 96 ^
2 Eier . 14- 16 ^

Altensteig , 3 ? . J -nnn 1907.
Neuer Dinkel . - 7 70 - - —
Haber . s 70  8 66 S 60
Gerste . , . . — — ^ - —
Rvaaen . . . 10 — 9 95 9^ 6

MtteNMgeu des EtAldrZ-
sNt- der Hladt Nagold.

Geburten: Gottlob Christian, Sohn des
Gottlob Schwetkle,  Bäckermeister-
hier, den 31. Jan

Karl August, Sohn des Heinrich
Schühle,  Schreinermstrs, d 28 Jan.

Karl Gottlieb. E . d. Gottlieb Michael
Maier,  Schneiders hier, d. 2 Febr.

Todesfälle: Christian Gottlob Bahn¬
müller,  led Glasergehilfe hier, 27
Jahre alt von Kirchentellinsfurt, den
2. Februar.

Johannes Gottlob Renz,  Eohn des
Karl Gottlob Ren», ESgerS hier, de«
31. Januar.



I ^etvtes » oi t

an die Keichstagswählrr!
Ein wertvolles Geständnis legen allenthalben unsere bauernbündlerischen Gegner ab : Nicht für

Oekonomierat Hcilung stimmen sie — Nenn Meser sei eigentlich nicht ihr Mann , er habe ja

gar keine Fühlung, pflege keinen Verkehr mit den Bauern — sondern für die Partei , den gauern-

bUNÄ! Begreiflich erscheint es daher, wenn den Herren Bauernbundsagitatoren alle möglichen rNittel-

chen herhalten müssen, um die Kandidatur Adlung mundgerecht zu machen.

Ihr Wähler von Stadt und Land!
Laßt Euch nicht von Hetzaposteln mit zuckersüßen oder bange machenden Redensarten betören ; sie suchen Euch

mit Phrasen zu überreden, die sie selbst nicht glauben nnd daher auch einer Entgegnung nicht gewürdigt werden.

Wählen wir den Mann, aer rich als Politiker unck gewanäter peckner bereits gut eintührte. der das
DerLauch sür denkleinenMann aus demrechten?lcckhat undselbst in äer Lage ist» sürllolksinteressen
eiNLUtreten» der nationales Empfinden nicht erst vom Bauernbund zu pachten braucht und die Gewähr dafür bietet,

daß er niemals einer einseitigen Interessenpolitik das Wort redet und dem Grundsatz: ,.6lei ( her Recht tür alle"

treu  ist . ^ . .. .
Und dieser Mann ist der bisherige Reichstagsabgeordnete und volksparteiliche Randidat

lleiimeli 8cImeicI ( !iLfl11.
Xs«km«a«««l Kernelnilersli«7iid!«se«.

versäume doch ja kein freigesinnter Mann , bei morgiger Stichwahl von seinem Wahlrecht Gebrauch zu

machen und den Schweickhardt 'schen Stimmzettel in die Wahlurne zu legen.

Äk ük !l) §!MHll !^I! Ja ? vorüber ist oad die WSjlrr
I« 7.Wah'kretS eine zweite Wahl vor fich habe«, was ja den
verschiede»»« früheren Wahlresvltatru«ach zu erwarte«
war, ist e» doch au gezeigt, daZ Verhalten der Bo!» Partei
vor der Wahl etwas näher zu betrachte«. Daß die Ab¬
stimmung des Zeutrums oud der Sozialdemokraten am
1b- De,, die Reichstagsauf!ösnug herbeigesührt hat. wird
als allgkNriu bekannt augrsommes.
« , uuu ei« Wähler, der di« Hauptwerk« »»!« «sd
Unterschiede der verschiede««« Parteien, ihre Tätigkeit«ud
Wahltaktik«icht grna» kennt, einer Sahlvtesammluvß des

.Herrn Schwekckhardt««wohnte, so konnte er leichtz» der
Ansicht kommen, «inen durch und durch uatiovalgifinntku
Kandidaten vor fichz» habe», denn»it j de« siemzng
wurde die uatiosale Gestsuung und Tätigkeit der Volks»
Partei hervorgehaben und dieses mußte jede« cmi«klksa»eu
Zuhörer, der dir Tätigkeit dieser Parte» in und außer deu
Parlamenten kennt, «mffalleu. Nrtürlch in Anbetracht
dessen, da- «au doch so ziemlich Sei jeder Wahlvns mmlnrg
«it einer großen Anzahl national grstanter Zuhörer zu
rechne« hstte, mußte»an doch dkmentspreSende Ssitru
klingen lassen und andererseits konnte Herr Schweickha dt
doch auch deu 3000 sozialdemok-atischev Wählern, mit
deren Hilf « er t « Jahr 1903 gewählt wurde,
sicht direkt vor deu Kr Pf stoße». Sk war deshalb ganz
angenehm, daß »au alle Ursachen, dir zue ReichStagSaus-
Aurrg führten, a»f dab Zentrum abwälze» vud dieses als
DüudruboS benStzeu konnte, während die Soziaidkmoklati«
mtt eisigev gelinden Rippenstößen wegka«. Wäre es der
BslkSpartri und Herrn Schwekckhardt» it eiuer wirkliche
natioualeuA stimrag ernst gevekr«, dann hätte müssen di«
Parole^ uten: Nicht bloß gegen dar Zentrum, sonders gegen
Zmtrn« ««» Sozialdemokratie, aber hierüber ist «, vi-I
angenehmer, fich in Stillschweigen zu hüllen, als offm Farbe
L aus diesem« runde ist das » erhalte« de»
»olkSpartei ganz entschieden za verurteilen.
. . in Calw abgehalteueu Volks
parteilichen Wählerversammluvg wurde ans eine«roßernnj
von Httrn Stadtschultheiß Couz in obige« Sin» vo»
Herrn Pay:r allerdtagS eine politische Verwandtschaft« t
ver Sozialdemokratie,« it der Begründung in Abrede gestellt

daß sich dieselbe tn der „Tagwacht" alle möglichen Be¬
schimpfungen gkg,v die LolkSpartei erlaube.

D ese BrveiSsöhlvug ist jedoch ziemlich hinkend und
wird dnrch die vorgefalleuen Tatsachen gründlich widerlegt.
Denn wenn»au bedenkt, was fich die Sozialdemokratie
bei den Landtags Wahlenl« Dez. v. I . beispielsweise in
Hetibron« an Brich mpfusgen gegen die BoikSpartei erlaubte
und mit welcher rvh gen Gelassenheit dieselbe diese Be¬
schimpfungen in Emp'avg gerammen hat, so muß fich doch
jeder Unparteiische sagen: eS gehört doch schon ein großer
Grad Vau politischer Tharakterlofigkeit uad Mangel au
Ehrgefühl dazo, w'vn dann die gleiche BoikSpartei trotz all
dieser Bersogltmpfuvgeu bei de» Nachwahlen ein förmliches
und offenes Bündnis« it der Sozialdemokratie gegen
die Parteien der Rechen ekngeht S« heißt hier eben auch.:
„Zeige mir Deine Kameradenu.ich will Dir sagen wer Du bist."

Rögen«nn auch di- Herren Pzyrr, Schveiekhardt und
Genossen ihr« politische Verwandtschaft» it der Sozial¬
demokratie ebzuleugveu srchev und fich« it ihrer nationalen
Gesinnung brüsten wie sie wollen, so können sie die ange¬
führten Tatsachen doch nicht aus der Welt schaffen; die
Sozialdemokratie längt sich doch au die Rockschöß; der
Vo'!' Partei nnd sie kann rS auch, dev« sie weiß, daß diese
Partei ihr deu Tribut bei der nächsten Gelegenheit in Form
rgevd einer Unterstützung bei deu Wahlen zurückzablt.
Natürlich, übe? solche„Kleinigkeiten" kommen die großen
Volksvertreter Herrv>Pc her und Gevosseu leicht hinweg.
Die Hauptsache ist ja b-t diese» Manipulationen, daß»an
Aöglichst viele-vvseldstrindige Wähler aus allen Parteiloser»»
ia die vo'ksparteiliche Wagschale hivrivbrlvgt uvd daS ist
ihr im 7. Wahlkreis ja nur zn gnt gelungen.

Dieses politische Doppelspiel  der »olkSpartei
st eS, was schon kange rms schon oft Anstoß erregt uad
in gemeinsames Bsrgebrrr der rechtsstehenden Parteien mit
der BükSpartei geg -ra  die Sozialdemokratie vnmöglich
«achte und dieses gebört einmal gebührend beleuchtet nnd
an den Prang« grst-llt. Hierüber sollte fich bei der Stich-
wähl jeder Wähler klar sein, ob er seine Stimme de« Kan¬
didaten einer Partei g'bi, welche bei jeder Gelegenheit ein«
Verbindung« it derjenigen Partei  eingebt, die der
schärfste Gegner nicht bloß«vierer nationales Eisbeil und
jede« Fortschritt aus nationale« v«d soziale« Gebiet, son¬

dern vnch des gesamten Mittelstand,-  ist . Sr»
lauge dir»olkSpartei«icht ganz entschieden Stellung»i»»1
gegen  dir Sozialdemokratie, solange iß eiae Kandidat«
Schwrtckhardt für eiven entschieden national gesinnten Wähle»
nicht auuehmbar.gletchviel.wklchrmStavd«.Berns er augehört.

War nun dt« Tätigkeit der Boik-partri i« Reichstag
betrifft, so hätte« au nach de» Ausführungen der Herr»
Schveickhardt«eine» können, alle zweckmäßige» Vorschläge
und Anträge seien nur von de» »olkSpartei auSgegange»
und unr sie allein  habe nationale Grfianuug, während
gleichzeitig die Haltung de, rechtsstehende« Parteien a»
„rückschrittlich" bezeichnet wurde. SS ist dieses eine»«.
«aßuvg sondergleichen, besonders, venu mau dieser Behavp«
tnug die Tatsacheg-geoüberstellt, da- die rechtsstehende»
Parteien schon nationale Politik getrieben haben zu einer
Zeit, al» die»olkkpartet« it ihre« kurzfichttgen Partikular».
«sS von eiuer nationalen Politik überhörpt noch keine
Ahausg hatte«ud daß ferner bei der eutschetdeudev Ab»
flimmuug am 13. Drz. v. I . die Mehrzahl der Mit»
glteder der « ürtt . » olkSpartei fehlten.  Wenn
Lies« Parte! große nationale Fragen uvd ihre Pflicht als
Volksvertreter wirklich ernst nehme» würde, dann hätte«
sich die Mitglieder drrseiben unter allen Umstände«
zu diese»bedeutsamen Sitzungi« Reichstag eiusiadru müssen.
— Toten reden devtiichera!S Worte. — Zu vervu«.
reru ist ja zwar avch dieser Berhaiteu nicht, da er ja be-
tanatlich ein Ruhmesblatt ist tu der parlamcutarischeu
Tätigkeit der württ. LoHrparttiabgeordvetev, toß sie Haupt-
sächlich durch ihre Abwesenheit bei deu RelchStakSfitznugr»
glänz-u und fich im schwärzen derselben nur noch ve» der
polnischen Fraktion übertreffeu lassen. — Und daS nennt
»au Volksvertreter!

Wer also will, daß unser Wahlkreis einen richtige»
national gesinnten Vertreter erhält, der gebe seine Stimme
nicht eine» Kandidaten und einer Partei, welche bloß jetzt
bei deu Wahlversammlungen die Znhörer» it nationale«
Worten  zu beruhige» sacht, sondern de« Kandidaten der-
jeuigeu Pute len, welche es mit der Lat schon oft bewiesen
haben, daß fie wirklich eine fortschrittliche national- Politik
«reiben."ävlickv»« Kandidat?H-rrnOekonomikratMvk«i»U.

Mehrere Wühler ans dem-emerklichr«, kaufmännische« nnd
lnndmirtschastlichen Mittelstand.



Die Augen aus!

Erstens den, der unentwegt eintritt für des deutschen
Reiches Ehr und wehr!

Die Antwort hierauf möge sich jeder aus nachfolgendem selbst nehmen:
Das Herz eines jeden Vaterlandsfreundes schlägt höher beim Gedanken an die Errichtung des deutschen Kaiserreiches nach Krieg und

Sieg 1870/71 . Wer diese Zeit miterlebt hat , der hat gewiß heute noch den Eindruck, den auch Kaiser Wilhelm vor Sedan so schön ausgesprochen hat,
daß Gott sich damals sichtbar zum deutschen Volk bekannt hat. Und was für eine Freude hätten so viele Vorkämpfer der Einheit Deutschlands gehabt,
wenn sie diese große herrliche Zeit hätten miterleben dürfen.

Und wie urteilen nun die württembergischen Demokraten über diese Zeit ? Der demokratische Hofrat Kerner in Weinsberg sang einst
über die Gründung - es deutschen Kaiserreichs , daß es : „ eine kleine , erbärmliche , alberne Zeit " gewesen sei. Bei dem demo¬
kratischen Parteifest in weinsberg August 1906 sangen demokratische Judenmillionäre , Kommerzienräte , Rechtsanwälte u. s. w. begeistert das Lied
von der kleinen, erbärmlichen , albernen Zeit . weiterer Kommentar überflüssig ! '

Als es sich im Frühjahr 1906 im Reichstag darum handelte , unsere in Südwestasrika unter unsäglichen Strapazen kämpfenden tapferen
Truppen in ihrem entbehrungsreichen Kampf durch den Bau einer Eisenbahn (Lüderitzbucht—Kubub), die ca 7 Millionen Mark gekostet hätte»
zu unterstützen , da stimmte Herr Schweickhardt dagegen ! Und was wurde dem deutschen Reich dadurch erspart ? Wenn die Bahn recht¬
zeitig gebaut worden wäre , so hätten 10V —15V Millionen Mark an Transport - und Verpflegungskosten erspart werden könne « ,
die dann in der Hauptsache der Kapkolonie zu gut kamen. ^ ^ < . . . ^ . ,^ Und das Hecht man dann sparen!

Zweitens wählen wir aber auch nur den, der entschieden
für unsere wirtschaftlichen Interessen eintritt!

In unserem Wahlkreis haben wir doch viele Bauern und Gewerbetreibende . Den Bauern liegt ungeheuer viel daran , daß ihr Viehstand,
der im ganzen Wahlkreis mehrere Millionen Mark an wert beträgt , vor Seuchen geschützt werde . Unsere Regierung sucht in dankenswertester
Weise durch Sperrung der Grenzen für krankes Vieh dies zu erreichen. Aber Herr Schweickhardt verlangte im September 1905 auf dem demo¬
kratischen Parteitag in Frankfurt „namhaft verstärkte Einfuhr von lebenden Schlachttieren in die Schlachthäuser nnd Zulassung
ausländischer Fleischwaren ".

Dieser Antrag wurde angenommen selbst aus die Gefahr hin , durch Einschleppung der Maul - und Klauenseuche aus stark verseuchten
Ländern (z B Belgien , Oesterreich u s w ) unserem Bauernstand unermeßlichen Schaden zuznsügen . Merken wir « ns das!

Das von der Demokratie stets mit so großer Vorliebe vertretene Freihändlertum , die ihr nicht minder beliebten Warenhäuser , die viel¬
fach in den Händen demokratischer Juden sind, bilden unzweifelhaft den Ruin jeden ehrlichen Handwerker - und Kanfmannsstandes.

Nr« ich« mseilet MsWIinng euchmelm gelegen ijl, kt Nun min leinen Wänden einen NenMnle»Oien.
wählet deshalb Mann für Mann den, der unentwegt für des Reiches Ehr

und wehr einstehen , der aber auch jederzeit für den
eintreten , und der stets, wie seither schon seine Partei , die Regierung in ihrem

Streben für die soziale und rechtliche Gleichstellung des ÄspbritekSlSllÜrS mit den übrigen Ständen
warm unterstützen würde

kl » . MIM.
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